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Erſcheint wöchentlich zweimal:. Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 9,00 Mk., vierteljährlich
27.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Re. 24.

Amkliches

Publikakions- Organ

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 An
hohen einſpalt. Raum 69 Vfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Vnzeigen im amtlichen
Teile 169 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

ekege Keregge: Felkeng Knngsöneg Rez. Ka

Nr. 57.

Amtttielee
Gebühren der Hebammen.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes, betreffend die Ge
bühren der Hebammen, vom 10. Mai 1908 (G.S. S. 103),
ſetze ich für den Umfang des Regierungsbezirks folgende
Gebührenordnung feſt:

S 1. Den Hebammen (S 30, Abſatz 3 der Reichs
gewerbeordnung) ſtehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen
Gebühren nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu:

S. 2. Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung,
wenn nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände die
Verpflichteten ſind, oder wenn die Zahlung aus Staatsfonds
zu leiſten iſt, ſoweit nicht beſondere Schwierigkeiten der
Leiſtung oder das Maß des Zeitaufwandes einen höheren
Satz rechtfertigen,

8 3. Jm übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb
der feſtgeſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden
des einzelnen Falles, insbeſondere nach der Schwierigkeit
und Zeitdauer der Leiſtung, nach der Vermögenslage des
Zahlungspflichtigen und nach den Teuerungsverhältniſſen
(am Orte, im Kreiſe) bemeſſen.

S 4. Die in den folgenden Nummern bezeichneten
Leiſtungen unterliegen nachſtehenden Gebührenſätzen:

1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen Geburt
für die Dauer bis zu 8 Stunden: 180 bis 360 Mk,, für
jede folgende Stunde 12—-24 Mk,

2. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer
regelwidrigen Geburt, einer mit Blutungen und deren
Folgen oder mit Ecclampſie, mit Löſung der Nachgeburt
oder mühſamer Wiederbelebung des Kindes verbundenen
Geburt erhöht ſich der Anfangsſatz zu 1 auf 200 400 Mk.

3. Für den Beiſtand bei einer Fehl- oder unzeitigen
Geburt oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer
bis zu 6 Stunden: 100 180 Mk. Für jede folgende
Stunde 12——24 Mk.

4. Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch einſchl.
der dabei erfolgenden Unterſuchungen und Verrichtungen,
wie Ausſpülungen, Klyſtierſetzen, Kathetriſieren, Baden und
Wickeln des Kindes, bei Tage: 12 24 Mk. bei Nacht
das Doppelte.

5. Für jeden ſonſtigen Beſuch, einſchließlich der dabei
erfolgenden AUnterſuchungen und Verrichtungen: 16—24
Mk. bei Nacht das Doppelte.

6. Für eine Beratung in der Wohnung der Hebamme
bei Tage: 10—20 Mk, bei Nacht das Doppelte.

7. Für ein ſchriftliches Zeugnis einſchl. der Gebühr
für die Anterſuchung oder den Beſuch: 12-20 Mk.

Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in
den Monaten April bis September die Zeit von 7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens, in den anderen Monaten die
Zeit von 7 Ahr abends bis 8 Uhr morgens.

8 5. Bei Verrichtung in Häuſern, die mehr als zwei
Kilometer von der Wohnung der Hebamme entfernt liegen,
ſind der Hebamme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt
wird, ſowohl für den Hin als für den Rückweg entweder
die baren Auslagen für tatſächlich benutztes Fuhrwerk oder
2 4 Mk. Wegegelder für jedes angefangene Kilometer
Landweg bezw. die Fahrkoſten der 3. Wagenklaſſe bei Be
nutzung der Eiſenbahn oder der Fahrpreis der Straßenbahn
bei deren Benutzung zu erſtatten.

Im übrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen
für die bei ihrer Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektionsmittel
und Verbandſtoffe, ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen Mitteln
zur Verfügung geſtellt wurden, zu erſetzen.

S 6. Dieſe Gebührenordnung tritt am 1. Juli 1922
in Kraft; gleichzeitig tritt. die Gebührenordnung vom 14.
Januar 1922 außer Kraft.

Merſeburg, den 19. Juni 1922.
Der Regierungspräſident.

J. V. Coß mann.

Torgau, den 5. Juli 1922.
Der Landrat.

Veröffentlicht.

Ceil. Oeffentliche Bekanntmachung.
Die Leiter aller im Kreiſe vorhandene Muſikſchulen,

ſowie die zurzeit im Kreiſe vorhandenen Einzellehrer und
Einzellehrerinnen, die in der Muſik mindeſtens 5 Schülern
Einzelunterricht erteilen, oder mindeſtens 2 Schüler gemeinſam
mehr als zweimal wöchentlich unterrichten, werden hierdurch
aufgefordert, binnen 3 Monaten vom Tage der Bekannt
machung bezw. vom Beginn ihrer Tätigkeit ab ihre Anſtalten
bezw. ſich ſelbſt bei dem zuſtändigen Kreisſchulrat in die da
für anzulegenden Verzeichniſſe ſchriftlich oder mündlich zu
melden. Der zuſtändige Kreisſchulrat iſt Herr Kreisſchulrat
Knuſt in Torgau, Spitalſtraße 15.

Zu den Muſikſchulen gehören auch die Kapellen, die
ihren künſtleriſchen Nachwuchs (Lehrlinge) ſelbſt ausbilden.
Zu den Einzellehrern (Lehrerinnen) rechnen auch beamtete
Perſonen, die den Muſikunterricht außeramtlich als Neben
beſchäftigung betreiben.

Bei der Meldung ſind anzugeben:
a) von den Leitern der Muſikſchulen hinſichtlich ihrer An

ſtalten: genaue Bezeichnung und Sitz der Anſtalt,
Adreſſe des Leiters und Jnhabers; außerdem iſt eine
Auskunft darüber erforderlich, ob eine behördliche Er
laubnis für die Muſikſchule und ihre Lehrer erteilt iſt,
gegebenenfalls wann Und von welcher Behörde

b) von den Einzellehrern und Aehrerinnen:
Vor und Zuname, Geburtstag, »Jahr, Ort u. Kreis,
die von ihnen vertretenen muſikaliſchen Lehrfächer
(Klavier, Flöte, Violine, Geſang, Theorie uſw.) ſowie
genaue Adreſſe; außerdem iſt eine Auskunft darüber
erforderlich, ob und gegebenenfalls wann und von
von welcher Behörde ſie die Genehmigung zum Unter
richten erhalten haben, auf Grund welcher Vorbildung
ſie ihre Lehrtätigkeit ausüben ſowie ob und gegebenen
falls wann ſie ſich einer muſikaliſchen Fachprüfung
unterzogen haben. Beamtete Perſonen haben auch
ihr Hauptamt genau zu bezeichnen.

Merſeburg, den 18. Mai 1922.
Preußiſche Regierung.

Abteilung für Kirchen und Schulweſen
II. k. 5982.

Veröffentlicht! Torgau, den 8. Juli 1922.
Der Landrat.

J. V. Rißmann, Kreisſekretär.
Veröffentlicht! Annaburg, den 18. Juli 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts.
Jnfolge Erhöhung des Kohlenpreiſes und der Bahn

frachten wird nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle der
Preis für die ab 1. d. Mts. von den Gruben gelieferten
Briketts für einen Zentner wie folgt feſtgeſetzt:

ab Waggon Belgern oder Dommitzſch auf. 75,50 Mk.
ab Waggon Station Prettin auf 73,50 Mk.
ab Waggon Mockrehna anf 70,50 Mk.
ab Waggon Audenhain auf 71,50 Mk.
ab Waggon Station Wildſchütz auf 72,50 Mk.
ab Waggon Station Schildau 74,50 Mk.
ab Lagerplatz Schildau auf 177 Mk.
im übrigen für den Kreis Torgau einſchl. der

Stadt Torgau ab Waggon auf 69,50 Mk.
ab Lagerplatz auf 72, Mk.

Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 2,50 Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 13. Juli 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 18. Juli 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Hengze.

Neuerdings ſind von der Staatsregierung Mittel bereit
geſtellt, aus denen Beamte beim Uebertritt in den Ruheſtand
und auch Hinterbliebene von unmittelbaren Staatsbeamten,
die gern auf das flache Land und in kleinere Städte ziehen
würden, für dieſen Amzug Beihilfen erhalten können. Jch
mache die Beteiligten hierauf aufmerkſam. Nähere Be
ſtimmung hierüber enthält die Verfügung des Finanz-
miniſters und des Miniſters des Jnnern vom 26. 5. 1922
D 10 2 1147, abgedruckt im Miniſterialblatt für die
innere Berwaltung Seite 575/6.

Torgau, den 8. Juli 1922.
Der Landrat.

J. V.: Rißmann, Kreisſekretär.

Veröffentlicht: Annaburg, den 18. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Stenern für l. Vierteljahr 1922
ſind umgehend an die Gemeindekaſſe
zu entrichten.

Annaburg, den 18. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Herrn W. Wernicke,

Schäferei, iſt Rotlauf ausgebrochen.
Annaburg, den 18. Juli 1922. Der Amtsvorſteher.

Politiſe Kaundſchan.
Eine neue Wendung der Koalitionspolitik.
Die Sozialdemokraten verlangen ultmaiv den Eintritt

der Anabhängigen.
Geſtern nachmittag fand eine Zuſammenkunft der Ver

treter der Gewertſchaften mit den beiden ſozialiſtiſchen Par
teien ſtatt, wobei die Gewerkſchaften nochmals ihre Unzu
friedenheit über das Kompromißgeſetz zum Schutze der Re
publik ausſprachen. Die Sozialdemokraten verſicherten den
Gewerkſchaſtsvertretern, daß ſie unbedingt auf die Einbeziehung
der Unabhängigen in der Regierungskoalition beſtehen. So
dann begaben ſich Vertreter der ſozialiſtiſchen Parteien zum

Reichskanzler, um ihn über ihre Beſchlüſſe zu informieren.
Es verlautet, daß Dr. Wirth daraufhin den in Freudenſtadt
weilenden Reichspräſidenten gebeten hat, ſofort nach Berlin
zurückzukehren.

Die Reparationszahlungen für Juli geleiſtet.
Der Betrag für die Reparationsleiſtungen iſt, wie wir

hören, für Juli nach Abzug der Sachleiſtungen in Höhe von
32 107 397 Goldmark an die Reparationskommiſſion abge
führt worden. Seit Anfang dieſes Jahres ſind nunmehr,
abgeſehen von den Sachleiſtungen, insgeſamt 198 158 476
Mark bezahlt worden.

75 Millionen zum Schutze der Republik.
Ein Zwiſchenfall.

Ein Ueberraſchungsmoment inmitten der völlig ver
änderten Lage, wie ſie durch die Bildung von Arbeits
gemeinſchaften notwendig bedingt wird, ſtellte das plötzliche
Erſcheinen eines Antrages der Koalition dar, von dem nur
die wenigſten etwas gewußt haben mögen: der Antrag

(Soz.), von Guérard (Zentrum) und Koch
Dem.):

Der Reichstag wolle beſchließen, folgendem Entwurf
eines Geſetzes über die Bereitſtellung von Mitteln zum
Schutze der Republik die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
zu erteilen:

Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt, der
Reichsregierung für Maßnahmen zum Schutze der Re



publik einen Kredit von vorläufig 75 Millionen Mark
zur Verfügung zu ſtellen

Dieſer Antrag mit dem Datum des 14. Juli erregte
allgemeines Erſtaunen im Reichstag, denn man wußte nicht
recht, ob er eine Durchkreuzung der ſoeben nahezu abge
ſchloſſenen Arbeitsgemeinſchaft der bürgerlichen Mittelparteien
darſtellen ſollte oder was ſonſt. Die Volkspartei wußte von
ſeiner Exiſtenz nichts bis zu dem Augenblick, da er im Druck
verteilt wurde. Ein Führer der Demokraten ſuchte ihn da
mit zu erklären, daß man mit jenen 75 Millionen Mark
einen Abſtrich, den der Rat des Reichskommiſſars für die
öffentliche Ordnung erfahren hatfe, wieder gutmachen wollte.
Für dieſen Zweck hätten ſich indeſſen unſchwer andere parla
mentariſche Wege finden laſſen. Jedenfalls muß man ſagen,
daß hier ein Zwiſchenfall geſchaffen iſt, der zum mindeſten
die Fortführung der Verſtändigungsaktion unter den bürger-
lichen Mittelparteien nicht erleichtern wird.

Die Lage Deutſchlands.
London. Mancheſter Guardian ſchreibt in einem

Leitarttkel: England kann der Kriſe nicht gleichgültig gegen
überſtehen. Die Auflöſung Deutſchlands würde die Auf
löſung Mitteleuropas bedeuten und eine kommuniſtiſche oder,
was wahrſcheinlicher ſei, eine monarchiſtiſche Reaktion zur
Folge haben. Es ſei ein AUnglück, daß die Deutſchen in
Verſailles behandelt wurden, wie noch kein beſiegtes Volk
nach einem Kriege behandelt wurde. Die junge Republik
befinde ſich in einer unmöglichen Lage. An einer Stelle,
ſagt das Blatt, iſt ihr etwas weggenommen, an einer
anderen Stelle wird ſie beſetzt gehalten, an einer dritten
Stelle wird ſie geteilt. Den hauptſächlichſten Teil der Eiſen
und einen großen Teil der Kohlenlager hat ſie verloren.
Dazu hat ſie Schulden, die ſie nicht bezahlen kann, und die
ihr die Kreditfähigkeit nehmen. Es iſt kein Wunder, daß
die Feinde der Republik in Deutſchland Anhänger finden,
aber es iſt ein Wunder, daß die Mehrheit der Bevölkerung
das alles aushält. Dieſe Tatſache zeigt, daß mehr politiſcher
Sinn im deutſchen Volke ſteckt, als man gemeinhin annimmt.

„Weit mehr erreicht
Aus London wird berichtet: Jn Unterhauſe fragte der

Abgeordnete Bellairs die Regierung, ob ſie in Anbelracht
der übertriebenen Vorſtellungen, die über das in Deutſchland
noch vorhandene Kriegsmaterial verbreitet ſeien, Zahlen über
die vernichteten Geſchütze uſw. angeben könne. Der parla
mentariſche Sekretär des Kriegsamtes Stanly gab darauf
Zahlen an über die ausgelieferten und zerſtörten Geſchütze,
Maſchinengewehre und fügte hinzu, die interalliierte mili
täriſche Kontrollkommiſſton ſei der Anſicht, daß alle wichtigen
Vorräte des übrig gebliebenen Kriegsmaterials in Deutſch
land zur Zerſtörung ausgeliefert ſeien und daß nur eine be
deutende Zahl von Geſchützen, Maſchinengewehren und Ge
wehren von radikalen Gruppen noch verborgen gehalten
ſein können. Die Kontrollkommiſſion habe weit mehr ereicht
als ihre Mitglieder zu Anfang ihrer Tätigkeit für möglich
gehalten hätten. Die Entwaffnung Deutſchlands im Hin
blick auf den Luftkrieg ſei als am 5. Februar vollſtändig
durchgeführt feſtgeſtellt worden.

Für Herabſetzung der deutſchen Schulden.
Der bekannte italieniſche Nationalökonom, Profeſſor

Cabiati erklärt, es komme nicht darauf an, daß England oder
Frankreich 20 bis 15 Milliarden ihrer Forderungen an
Deutſchland erlaſſen, ſondern Deutſchlands Schuld müſſe zu
nächſt um die Hälfte auf etwa 60 Milliarden reduziert
werden. Zu dieſem Nachlaß müſſe ein vier bis fünffähriges
Moratorium treten und in der Zwiſchenzeit werde Deutſch
land Gelegenheit haben, ſeinen Staatshaushalt in Ordnung
zu bringen. Erſt nach dieſer Regelung könne ein Abkommen
über die interalliterten Schulden getroffen werden.

Berlin, 11. Juli. Laut „Vorwärts“ hat das Reichs
miniſterium des Jnnern dem Reichsrat einen Geſetzentwurf

Das Geheime der Vilt Clandins
dudius.

Roman von A. SehyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

Selig vor ſich hinlachend, ging Nora langſam nach
Hauſe, eigentlich ſchwebte ſie wie auf Wolken dahin. Jedes
Koſewort, das er geſprochen, tönte ihr wie ein Echo nach.
Sie erwachte erſt aus ihrer Verſunkenheit, als ſie ſich der
väterlichen Villa näherte. Da wurde das junge Geſicht ernſt
und eine Falte bohrte ſich in die weiße klare Mädchenſtirn.
Nora hatte ja Bruno nicht alles geſagt, nur den kleinſten
Teil ihrer Sorgen angedeutet. Sie ſtand jetzt vor der Villa
Claudius von der man von hier aus freilich nichts ſehen
konnte. Doch Nora betrat einen ſchmalen Pfad, der ſich
zwiſchen den Zäunen zweier Grundſtücke hinzog. Sie war
kaum 50 Schritte gegangen, da lag die Giebelſeite der Villa
frei vor ihr, von keinem Baum verdeckt. Jn hohen Spie
gelſcheiben blitzte die Sonne. Die duftigen Spitzenvorhänge
waren zurückgezogen, die Fenſter ſtanden weit offen. Die
Außenmauern waren mit blühender Klematis umrangt. Auf
den Fenſterbrettern ſtanden Voaſen mit großen Blumen
ſträußen. Die hatte Nora ſelbſt dorthin geſtellt Alles
machte einen ſo freundlichen, harmoniſchen Eindruck, als erwarte
man liebe Gäſte, als lebten glückliche Menſchen dort. Der
Augenſchein täuſchte. Sie ahnte, daß unter dieſer harmloſen
Außenſeite ſich ein Geheimnis barg, und ſie konnte ſich, was
ſie beobachtet, nicht anders erklären, als daß ihr Vater poli
tiſche Zuſammenkünfte in ſeinem Hauſe veranſtaltete. Denn
zu ſpäter Nachtſtunde hatte ſie zuweilen das Murmeln vieler
Stimmen vernommen, das Gleiten dunkler Geſtalten bemerkt.
Das Herz hatte ihr ſtillſtehen wollen vor Schreck, als ſie
zum erſtenmal das nächtliche Treiben gewahrte. Auf welche
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zugehen laſſen, durch den die Frage der Feiertage reichs
geſetzlich gelöſt werden ſoll. Als geſetzliche Feiertage werden
beſtimmt: die beiden Oſtertage, die beiden Pfingſttage, die
beiden Weihnachtstage, der 11. Auguſt und in Süddeutſch
land der Fronleichnamstag, in Norddeutſchland der Kar
freitag. Das Reformationsſeſt, die Bet und Bußtage und
der 1. Mai bleiben der landesgeſetzlichen Regelung überlaſſen.

Der Steuerausſchuß des Reichstages erledigte in
zweiter Leſung die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz. An
genommen wurde u, a. ein Antrag Dr. Hertz (A. S. P.),
wonach Militär, Alters und ſonſtige Renten ſteuerfrei ſein
ſollen, auch wenn ſie den Betrag von 8000 Mark über
ſteigen, während bisher dieſer Betrag die Höchſtabzugsgrenze
bildete. Ebenſo wurde ein neuformulierter Antrag des Abg.
Merck (Bay. Vp.) auf die Freilaſſung der bei Sparkaſſen
uſw. nach der Art der Lebensverſicherung hinterlegten Gelder
bis zum Höchſtbetrage von 8000 Mk. angenommen. Der
Tarif wurde unverändert wie in der erſten Leſung ange
nommen. Weiter wurde ein Antrag zugunſten der Klein-
rentner und Kleinkapitaliſten angenommen, wonach Ein
kommen bis 20000 Mk. einkommenſteuerfrei bleiben ſollen.
Zu dem Kapital Werbungskoſten beantragte Dr. Hertz
(A. S. P.) Feſtſetzung auf 10800 Mark. Nach längerer
Ausſprache wurde dieſer Antrag gleichfalls angenommen.

Ein neuer Einkommenſteuer-Tarif.
Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte bei Beratung

des Antrages Criſpien (US.) auf Aenderung des Einkom
menſteuergeſetzes folgenden neuen Tarif an: Die Einkommen-
ſteuer beträgt für die erſten angefangenen oder vollen 100 000
Mk. des ſteuerbaren Einkommens 10 Proz,

für die weiteren 50000 Mk. 15 Proz.
für die weiteren 50000 Mk. 20 Proz.
ür die weileren 50000 Mk. 25 Proz.
ür die weiteren 150000 Mk. 30 Proz,

für die weiteren 200000 Mk. 35 Proz.
für die weiteren 200000 Mk. 40 Proz.
ür die weiteren 200 000 Mk. 45 Proz.
ür die weitere 1 Million Mk. 50 Proz.
für die weitere 1 Million Mk. 55 Proz,
für die weiteren Beträge 60 Proz.

Ferner wurden die abzugsfähigen Sterbekaſſenbeiträge
von 100 Mk. auf 1000 Mk. und die abzugsfähigen Ver
ſicherungsbeiträge auf 8000 Mk. erhöht. Ein Anlrag, der
Spareinlagen von der Einkommenſteuer freilaſſen will, die
der Steuerpflichtige für ſich oder einen ſeiner nicht ſelbſtän
digen Haushaltangehörigen unter Sperrung der Kapitals
rückzahlung auf den Todes oder Erlebensfall einzahlt, ſo
weit ſie den Betrag von 8000 Mk. jährlich überſteigen,
wurde nach Widerſpruch der Regierung abgelehnt. An
genommen wurde ein Antrag auf Abzugsfähigkeit der Kir
chenſteuer. Die Abzüge wurden für den Steuerpflichtigen
und ſeine Ehefrau auf je 480 Mk. im Jahre bei einem
Einkommen bis zu 100000 Mk. und für Kinder auf je
960 Mk. bis zu einem Einkommen von 200000 Mk. für
die Werbungskoſten auf 810 Mk. erhöht. Die Berückhſichtig
ung der Altersrentner ſoll in der zweiten Leſung geregelt
werden. Die Kapitalrentenſteuer ſoll bis zu 25000 Mk.
Einkommen voll und bis zu 50000 Mk. Einkommen bis
zur Hälfte angerechnet werden. Ein Antrag Keinath (Dem.)
auf Vergütung von 5 Proz. an die Arbeitgeber für die
Lohnſteuereinziehung (auch die Deutſche Volkspartei trat hier
für ein) wurde abgelehnt.

Fahrpreiserhöhung um 50 Proz.
Verlin, 12. Juli. Mit Rückſicht auf die fortſchreitende

Steigerung der perſönlichen und ſachlichen Ausgaben der
Reichsbahn und das ſtändige Sinken des Geldwertes iſt
die Erhöhung des gegenwärtigen Fahrpreiſes zum 1. Oktober
um 50 in Ausſicht genommen.

Weiſe gelangten die nächtlichen Beſucher in die Villa und
wie kamen ſie wieder hinaus Den Haupteingang benutzten
ſie nicht. Der lag ſtill und einſam da während der ganzen
Nacht. Das hatte Nera durch ſtundenlanges Aufpaſſen her
ausgebracht. Es mußte ein Nebeneingang vorhanden ſein.
Um dieſen zu entdecken, war ſie heute den ſchmalen Weg
gegangen, den ſie früher überhaupt nicht bemerkt hatte.

Sie ſtand ſtill und ſchaute ſich um. Das Nachbargrund
ſtück ſchloß mit einer dichten grünen Wand doppelreihiger
Tannen ab. Auch die Wege im väterlichen Garten waren
durch mannshohes Strauchwerk verdeckt. Es ſtand jedoch
nicht ſo dicht, daß man Geſtalten, die ſich im Garten beweg
ten, nicht hätte ſehen können. Der Durchblick war hier
und dort frei. Sie ſchritt weiter. Es mußte ſich doch wohl
eine Tür im Zaun befinden. War es ein geheimer Ein
gang zum Garten Nachdenklich taſtete ſie an den Zaun
heran. Plötzlich drang ein Geräuſch zu ihr. Jn leichtem
Erſchrecken zuſammenfahrend, ſchaute ſie auf.

Jn demſelben Augenblick wurde ſie von einem Schwin
del ergriffen. Sie taumelte und mußte ſich an dem Zaun
feſthalten, um nicht umzuſinken, ſo entſetzlich war der Augen
blick, der ſich ihr bot. Dort im Garten, nur wenige Schritte
von ihr entfernt, ſtand ihr Vater. Aber wie ſah er aus
Sein bleiches Geſicht war entſtellt von maßloſem Zorn.

Drohend hatte er die Hand zur Fauſt geballt und gegen
ſie erhoben. Mit einer ſtummen Gebärde wies er ſie an,
den Weg, den ſie gekommen, wieder zurückzugehen.

Nora folgte ſeinem ſchweigen Gebot. Und krotzdem ſie
an allen Gliedern zitterte und bebte, flog ſie dahin wie ein
geſcheuchter Vogel. Erſt als ſie vor dem Haupteingang zur
Villa ſtand, ſchöpfte ſie Atein. Aber ſie fürchtete ſich maß
los, dort hineinzugehen. Am liebſten wäre ſie auch jetzt

Arbeitsloſenverſicherung ſtatt Erwerbsloſenfürſorge.
Das Reichsarbeitsminiſterium veröffentlicht den Ent

wurf eines Geſetzes über eine vorläufige Arbeitsloſenver-
ſicherung, durch die die Erwerbsloſenfürſorge überflüſſig ge
macht werden ſoll. Der Entwurf ſieht die Pflichtverſicherung
der Arbeitnehmer für den Fall der Arbeitsloſigkeit vor.
Der Perſonenkreis ſoll ſich mit dem Kreis der gegen Krank
heit Verſicherten decken. Die Leiſtungen der Verſicherung
beſtehen in Arbeitsloſenunterſtützung, Verſorgung Arbeits
loſer für den Fall der Krankheit und Kurzarbeiterunter-
ſtützung. Die Mittel für die Verſicherung ſollen aufgebracht
werden zu zwei Dritteln durch Beiträge der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, im übrigen durch Zuſchüſſe des Reiches, der
Länder und Kommunen. Die Beitragserhebung ſoll der
Verwaltungserſparnis wegen den Krankenkaſſen übertragen
werden, die Auszahlung der Leiſtungen den Arbeitsnachweiſen.

Die deutſchen Luftſchiffe die beſten. Jn Deutſchland
ſind, wie der „Chicago Tribune“ ger eldet wird, augenblick
lich mehrere Luftſchiffe, darunter zwei Parſevals im Bau,
die als Erſatz für die engliſchen Luftſchiffe „R. 36“ und „37“
dienen ſollen. Man glaubt, daß die Luftſchiffe nach ihrer
Vollendung von einem franzöſiſchen Syndikat übernommen
werden, um eine Luftlinie zwiſchen London Paris Madrid
Marokko einzurichten. Der Luftſchiffſachverſtändige der
„Evening News berichtel, die engliſche Regierung ſei mit
den engliſchen Luftſchiffen unzufrieden und ziehe die deut
ſchen Modelle vor.

Abſchaffung der Landwehr und des Landſturms in Holland.
Durch das neue holländiſche Heeresorganiſationsgeſetz

iſt der Landſturm und die Landwehr in Holland abgeſchafft
worden, ohne daß damit aber eine Verkürzung der Wehr-
pflicht verbunden iſt. Dieſe dauert wie auch früher 20 Jahre.
Das holländiſche Friedensheer wird danach eine Stärke von
20500 Mann haben, aus denen im Kriege die Feldarmee
gebildet wird.

Der Freiheitskampf in Jrland.
Amſterdam, 12. Juli. Der Bürgerkrieg in Jrland iſt

nach kurzer Ruhepauſe mit unverminderter Heftigkeit wieder
aufgeflammt. Belfaſt iſt wieder von ſtarken iriſchen Banden
mit Artillerie angegriffen. Die Regierungstruppen haben in
Dublin ſtandrechtliche Erſchießungen von über 50 bewaffneten
Jren und die Verhaftungen von mehr als 800 Jrregulären
vorgenommen.

Was Frankreich zahlte.
Paris. Eine Autorität im Wirtſchafts und Finanz

leben Frankreichs erklärte einem Vertreter des „Excelſtor
es ſei eine merkwürdige Selbſttäuſchung, wenn man ſich vor
ſtelle, daß die Deutſchen Frankreich in bar bezahlen könnten.
Auch die Franzoſen hätten nach 1871, in einer Zeit, in der
ſie allein vom Kriege in Mitleidenſchaft gezogen waren, und
die anderen Nationen nicht wie heute mit zahlloſen Schwierig
keiten zu kämpfen gehabt hätten, und wo infolgedeſſen Frank
reich an ihren Kredit hätte appellieren können, von der
Geſamtentſchädigung von fünf Milliarden nur 650 Millionen
in bar bezahlt, und zwar: 273 Millionen in Gold, 239
Millionen und 138 Millionen in franzöſiſchen Banknoten
bezw. Wertpapieren. Frankreich habe den Reſt, d. h.
4248000000 in Wechſeln bezahlt. Man müſſe alſo ſich
und das Publikum an den Gedanken gewöhnen, daß man
aus der Sackgaſſe, in der man ſtecke, nur durch die Sach
lieferungen herauskommen werde. Mittelſt des Wiesbadener
Abkommens habe Frankreich auf dieſem Wege den erſten
Schritt getan. Es ſei zu wünſchen, daß das Abkommen ſo
bald wie möglich durchgeführt werde. Hiervon hänge das
beiderſeitige Heil Frankreichs und Deutſchlands ab.

Furchtbare Lage im ruſſiſchen Hungergebiet.
Der Schweizer Delegierte de Luberſac hat, aus der

Ukraine zurückgekehrt, dem Genfer Hilfskomitee für das

wieder davongelaufen. Aber wohin Zurück in ihre Pen
ſion Ach, die Vorſteherin war froh geweſen, ſie los gebracht
zu haben. Und außerdem war keine Stelle in der weiten
Welt, wo man ſie willkommen geheißen hätte.

Zögernd öffnete Nora die Tür und ſchich zum Hauſe.
Niemand begegnete ihr,

Aus dem Erdgeſchoß ſtiegen die appetitlichſten Düfte
auf. Man vernahm das Klappern von Tellern und das
laute Schwatzen der Mädchen. Es war bald Tiſchzeit. Jhr
Vater liebte gute und reichliche Mahlzeiten.

Sie ſchlüpfte die Treppe hinauf und betrat ihr Zimmer.
Jhre wild erregten Nerven wollten ſich ſoeben ein wenig
beruhigen, als ſie von neuem in Aufruhr gerieten.

Klaudius trat ihr entgegen. Er hatte vor ihr das Haus
erreicht. Seine ſprühenden Blicke, ſeine drohende Haltung
flößten ihr ein ſolches Entſetzen ein, daß ſie einen Auſſchrei
nicht unterdrücken konnte und ſich ſchnell wandte, um vor
ihm zu fliehen.

Er war jedoch ſchneller als ſie, mit ein paar Schritten
ſtand er an der Tür, die er abſchloß. Den Schlüſſel zog
er ab und ſteckte ihn in die Taſche.

Nun ſtanden ſie ſich gegenüber, das an allen Gliedern
zitternde Mädchen und der Mann, deſſen Geſicht von wilden
Leidenſchaften verheert war.

„Spionin!“ ziſchte er, „ſchon lange habe ich dich in
Verdacht, daß du nur gekommen biſt, um mir eine Suppe
einzubrocken, an der ich mir den Appetit zum Weiterleben
verderben könnte. Aber hüte dich! Merke ich noch einmal,
daß du meinem Tun und Treiben nachſpürſt, ſo vergeſſe
ich, daß du meine Tochter biſt. So lange durdich in meinem
Hauſe aufhältſt, wirſt du dich als Gaſt fühlen und die einem
ſolchen zukommenden Verpflichtungen reſpektieren? Dazu
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hungernde Rußland einen erſchütternden Bericht über die
furchtbare Lage erſtattet, die in den Städten Kiew, Charkow
und Odeſſa herrſcht. Danach verfügt Kiew, wohin Tauſende
von Flüchtlingen aus dem Hungergebiet ſtrömen, nicht mehr
über die Mittel zu ihrer Verpflegung und Unterkunft. Die
Flüchtlinge bleiben ohne jegliche Hilfe am Bahnhof liegen,
wo ſie elend ſterben. Jn Charkow, dem Sitz der ukrainiſchen
Regierung, irren hungernde Kinder auf den Bahnſteigen
der Eiſenbahn umher, ohne daß ſich jemand um ihre Not
kümmerte, ſodaß ſie an Ort und Stelle zuſammenbrechen
und ſterben. Auf dieſem Bahnhof ſammelt ſich oft eine
Menge von 7000 bis 8000 Flüchtlingen auf einmal an.
Die Charkower Behörden ſehen ſich bereits genötigt, die
Spitäler zu ſchließen, weil ſie weder Medikamente noch
Lebensmittel beſitzen. Aehnliche Zuſtände herrſchen in Odeſſa
und längs der Eiſenbahnlinie Charkow-Odeſſa. Die Wagen,
welche die Toten in Odeſſa ſammeln, brauchen faſt eine
Woche, um die Stadt zu durchqueren, ſo daß die Leichen
oft tagelang auf den Straßen liegen bleiben, bevor man ſie
in die gemeinſame Gruft hineinwerfen kann. Viele Leichen
ſind, bevor ſie beſtattet werden, nicht nur von Ratten, ſon
dern von Hungernden angenagt. Das ganze Gebiet zwiſchen
Odeſſa und Poltawa, das einſt zu den ſchönſten Gegenden
der Ukraine gehörte, liegt jetzt völlig brach. Die Häuſer
ſtehen verlaſſen, manche Städte in der Ukraine haben 85
Prozent ihrer Einwohnerzahl verloren. Die Menſchenfreſſerei
iſt dermaßen verbreitet, daß ſie von den Behörden nicht

verfolgt wird.
eLokales und Provingielles

Annaburg. Die Sammlungen zum Kinderfeſte haben

ein ſehr erfreuliches Ergebnis gehabt; das Feſt kann dem
nach auch von der finanziellen Seite aus als geſichert betrach
tet werden. Wenn ſollte jemand bei der Sammlung über
ſehen worden ſein, ſo wird ſeine Gabe noch ſehr gern von
den Sammlern oder vom Leiter der Schule angenommen.
Auch diejenigen, die ſich noch nachträglich beſonnen haben,
etwas zum Feſte beizuſteuern, wollen dort ihren Beitrag
abliefern. Gewerbetreibende, welche willens ſind, eine Bude
auf dem Feſtplatze zu errichten, werden aufgefordert, ſich ſchon
jetzt bei Herrn Riethdorf zu melden.

Annaburg. Am Sonnabend wurde von beerenſuchenden
Kindern in der Forſt unweit des ſogenannten Lehmweges
die Leiche eines anſcheinend den beſſeren Ständen angehörenden

Mannes in mittleren Jahren tot aufgefunden. Bei der
Leiche wurde eine Uhr, ein Regenmantel und ein Karton
mit einer Jnjektionsſpritze gefunden. Anſcheinend liegt Selbſt
mord durch Vergiftung vor. Näheres über die Perſön-
lichkeit des Toten war nicht in Erfahrung zu bringen.

Apothekerpreiſe. Der preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt hat beſtimmt, daß die Vergütungen für die Her
ſtellung der Arznei zu verdoppeln ſind.

Schweinitz. Nachdem das bisherige Komitee für Her
ſtellung eines Denkmales für unſere im Weltkriege gefallenen
Angehörigen nach einigen Anläufen nichts mehr von ſich
hören ließ, wählte ſich die am 7. Juli tagende öffentliche
Bürgerverſammlung, nachdem die anweſenden Mitglieder des
alten Komitees ihre Aemter niedergelegt hatten, ein neues.
Eine ſofort veranſtaltete Sammlung ergab 548 Mark. Das
Ergebnis der Sammlung an den Schulfeſttagen war 2357
Mark. Dazu kommen zwei Spenden von 1000 Mark und
100 Mark, ſodaß 4005 Mark zum Anfang zur Verfügung
ſtehen. Es wird nunmehr ein Denkmal aus Findlingen
gebaut, wozu die Arbeiten ſofort in Angriff genommen wer
den. Das Komitee ſagt allen Spendern ſeinen beſten Dank
und fordert die Bevölkerung zur freiwilligen Mitarbeit auf,
damit der ſeit langer Zeit gehegte Wunſch endlich in Erfül
lung gehen kann.
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gehört, daß du ignorierſt, was dir auffällig erſcheint, und
dich abſoluter Verſchwiegenheit befleißigſt gegen jedermann
Nach den Erfahrungen, die ich heute mit dir gemacht, ſind
deine Tage in meinem Hauſe gezählt. Du kommſt wieder
fort, gleichviel wohin!“

Nora war totenbleich, Aber unter den böſen, verletzen
den Worten ihres Vaters hatte ſie ihre Ruhe zurückgewonnen.
Sie ſagte: „Hätte ich nur eine Ahnung gehabt, wie unwill
kommen und läſtig ich dir bin, ſo wäre ich ganz gewiß in
der Penſion geblieben. Aber ich war doch ein einſam erzo
genes Kind, fern von der Welt mit ihren zahlloſen Wirr
niſſen, und überzeugt dir mit meinem Kommem eine große

Freude zu bereiten.
„Unſinn! Wenn mir deine Anweſenheit hier wünſchens

wert erſchienen wäre, hätte ich dich ja zu jeder Zeit holen
können.

„Jch war in dem Jrrtum befangen“, daß du mich ent
behrteſt und nur aus Fürſorge für mich allein geblieben
ſeiſt, weil du fürchteſt, daß ich in dem frauenloſen Haushalt
verkümmern könne. Auf andere Gedanken wäre ich gar
nicht gekommen.

„And ebenſo harmlos biſt du heute in die Sackgaſſe
hineingeraten, he

Nora ſenkte die Wimpern. Aber ſie preßte die Lippen
feſt zuſammen. Eine Antwort gab ſie nicht.

„Jch rate dir, mich nicht zu belügen. Was weißt du
Da ſah ſie ihn voll und groß an mit ihren ſchönen

Kinderaugen. „Nichts weiß ich, Vater, gar nichts. Mir
wollte nur ſcheinen, als wenn zuweilen noch ſpät Abends
Beſuch zu dir käme und da ich wußte, daß der Haupteingang
geſchloſſen geblieben ſo ſagte ich mir, daß noch ein Neben
eingang exiſtieren müſſe. Darnach hielt ich vorhin Amſchau.“

Er preßte plötzlich ihr zartes Handgelenk wie in einen

Herzberg, 17. Juli. Die geſtern in Falkenberg ver
anſtaltete Tierſchau kann für Ausſteller und Beſucher als
gelungen betrachtet werden. Es war eine ſo große Menge
von Tieren ausgeſtellt, daß die einzelnen Stände nicht aus
reichten. Das ausgeſtellte Material ſelbſt beurteilten Kenner
als nur erſtklaſſiges Primavieh. Unter den Pferden waren
Exemplare vorhanden, die mit ſolchen Preiſen eingeſchätzt
wurden, daß man dafür in der Vorkriegszeit ein Rittergut
hätte kaufen können. Daß nicht alle Ausſteller prämiiert
werden konnten, war bei der Fülle verſtändlich, doch wurde
wiederholt der Wunſch geäußert, daß Ausſteller nicht gleich
zeitig als Preisrichter fungieren durften, und daß bei einer
Wiederholung dieſer Veranſtaltung vielleicht Aus wärtige das
Preisrichteramt übernehmen könnten. Der Beſuch der Aus
ſtellung war ſehr gut, und dürfte hier die Leitung, welche
ja auch ganz enorme Koſten nicht geſcheut hatte, zu einem
befriedigenden Reſultat gekommen ſein. Sehr begrüßt wurde
es auch von den Landwirten, daß landwirtſchaftlche Maſchinen
ausgeſtellt waren, die im Betriebe vorgeführt, großes Intereſſe
erregten. Auch für Erfriſchung war geſorgt. Der frühere
Kartoffel und Rübenkeller war in Reſtaurationsräume umge-
wandelt, er trug den Namen „Bauernſchänke“, und ſorgte
für Löſchung des Durſtes. Auf dem Heuboden konzertierte
eine tadelloſe Kapelle.

Belgern. Am Freitag nachmittag badeten mehrere
Knaben am jenſeitigen Ufer in der Nähe des Dammhäus-
chens in der Elbe. Dabei geriet der des Schwimmens unkun-
dige 12jährige Walter Vochtler aus Strehla zu weit in den
Strom und ertrank. Damit niemand etwas merken ſollte,
warfen die übrigen Knaben in ihrer Angſt die Kleider des
Ertrunkenen mit ins Waſſer. Die Leiche wurde am Sonn
abend früh gefunden.

Wittenberg, 12. Juli. Jn ſeiner Stube in der Kaval-
leriekaſerne erſchoß ſich der 26 Jahre alte Schutzpolizeiwacht
meiſter Willi Krull von der 2. Hundertſchaft. Unglückliche
Liebe ſoll die Urſache der unſeligen Tat geweſen ſein.

Vermiſchte Nachrichten.

Rieſiger Verbrauch amerikaniſchen Schmalzes in
Deutſchland. Die außerordentlich große Bedeutung Deutſch
lands als Abnehmer amerikaniſcher Waren geht am beſten
aus folgenden Zahlen hervor. Nach „The National Provi-
ſioner“ wurde im Februar 1922 aus Nordamerika reines
Schmalz exporktiert nach Europa im Werte von 56 Milli
onen Pfd. St., davon gingen allein nach Deutſchland für
27,6 Mill. Pfd. St., alſo faſt die Hälfte, nach England
16,3 Mill. Pfd. St., nach Holland 4,4 Mill. Pfd. St.,
nach Belgin 3,6 Mill. Pfd. St.

Geldregen über Berlin. Ein reicher Farmer aus
den Vereinigten Staaten macht ſich ſeit einigen Tagen den
Spaß und vielen Berlinern die Freude, mit einem Droſchken
auto durch die Straßen zu fahren und Geldſcheine auszu
ſtreuen. Dem Chauffeur gab er den Auftrag, ihn in Gegen
den zu bringen, in denen recht viele arme Leute wohnen.
Dieſer fuhr darauf mit ſeinem Fahrgaſt nach der Gegend
des Viehhofes, dann nach der Weißenburger Straße, von
wo er ſchnell wieder fort mußte, da die herzudrängende Menge
ihm beinahe den Wagen umwarf, und weiter durch die Dan
ziger Straße und Schönhauſer Allee. Die Leute erhielten
Beträge bis zu 1000 Mark. Nach Schätzung des Chauffeurs
hat der Amerikaner bisher etwa 400000 Mk. verteilt

Heiteres vom Tage. Tüchtige Kraft. Hausfrau:
„Marie, die Eier, die Sie weich kochen ſollten, ſind ja ſtein
hart!“ Das neue Mädchen: „Na, ick weeß nich, ich habe
ſie jenau nach der Uhr fünfzehn Minuten kochen laſſen.
Hausfrau: „Was, fünfzehn Minuten Aber Marie, ich
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Schraubſtoc Ich weiß nicht, was gehe wenn du über

deine Wahrnehmungen weiterſprichſt
„Wenn du es nicht wünſcheſt, ſage ich keinem etwas
„Jch verbiete es dir. Biſt du ungehorſam, ſo fürchte

meine Strafe. Mein voller Zorn würde dich treffen.
Todestraurig ſtarrte Nora vor ſich hin. Wie froh war

ſie jetzt, daß ſie Bruno gegenüber nichts von ihren Beob
achtungen erwähnt hatte. Langſam ſchüttelte ſie den dunk-
len Kopf. „Mit Abſicht tue ich nichts, was dich verdrießen
könnte, Vater

Jhr junges, unglückliches Geſicht flößte den Vater ekwas
wie Rührung und Teilnahme ein; aber als wolle er dieſeEmpfindungen ſchon im Keime erſticken, flüſterte er vor ſich

hin: „Sie muß wieder fort, je eher, deſto beſſer.
Nora hatte es doch gehört. „Lieber Vater, ich will

tun, als ginge ich mit verbundenen Augen umher. Haſt
du Geheimniſſe, ſo magſt du ſie für dich behalten; ich weiß
nichts davon und will nichts wiſſen. Aber verſtoße mich
nicht. Gib mich nicht wieder zu fremden Leuten, bitte,
bitte

Er ſah ihre zuckenden Lippen, hörte die angſtvoll ge
ſtammelten Worte. Sie war unerwünſchter Ballaſt, aber ſte
war immerhin ſein einziges Kind. „Jch will es mir
überlegen“, knurrte er, „mit dem, was du ſoeben verſprochen
haſt, nehme ich dich beim Wort.

„Jch halte es, darauf kannſt du dich verlaſſen, Vater.“
Claudius war gegangen und Nora endlich allein. Vor

einer Stunde noch war ſie, wenn auch beunruhigt und ver
zagt, immerhin ein glückliches Menſchenkind geweſen. Und
nun Durfte ſie Bruno auch ferner angehören Hatte ſie
ein Recht dazu? Was geſchah hier in der Villa in ver
ſchwiegener Nacht? Welche Geheimniſſe barg die Villa?

Fortſetzung folgt,

fünf Minuten braucht. Das neue Mädchen: Na, und
drei Eier ſollte ich kochen, drei mal fünf iſt fünfzehn.“

Gemütsruhe. Die Geſchworenen haben ibren Spruch ab
gegeben, der Gerichtshof erſcheint feierlich, der Vorſitzende
ſetzt ſich die ſchwarze Kappe auf und verkündet: „Fünf
Jahre Zuchthaus.“ Der Mann auf der Anklagebank dreht
den Kopf nach dem Zuſchauerraum und ruft: „Du, Franze,
ſag meiner Ollen, det ick zum Abendbrot nich zu Hauſe
ſein werde.

A4 Schandtaten der amerikaniſchen Lynchjuſtiz. Die
amerikaniſchen Blätter melden wiederum eine Reihe Fälle
beſonders kraſſer und grauſamer Lynchjuſtiz an Negern.
So ſpielte ſich in Davisborough (Georgia) eine fürchter
liche Lynchſzene ab. Jn Anweſenheit einer 2000köpfigen
Menge, unter der ſich zahlreiche Frauen und Kinder be
fanden, wurde der 15jährige Neger Charles Atkins, der
des Mordes einer weißen Frau beſchuldigt wurde, an
einen Pfahl gebunden und bei kleinem Feuer langſam
geröſtet. Unter fürchterlichen Qualen und Schreien be
kannte ſich der ſo Gefolterte ſchuldig, worauf die Menge ein
großes Feuer entzündete und den Neger verkohlen ließ.
Ein ebenſo ſchauriger Fall von Lynchjuſtiz wird aus
Texarkang (Texas) berichtet. Dort ſchlug die Menge das
Tor des Stadtgefängniſſes ein, holte einen der Erſchießung
eines Weißen angeklagten Neger heraus, band ihm einen
Strick um den Hals und ſchleifte ihn daran ſo lange durch
durch die Straßen, bis er erwürgt war. Dann errichtete
die Menge einen Scheiterhaufen und warf die Leiche
hinein.

A Eſperanto in den Schulen. Jn Genf fand dieſer Tage
ein internationaler Eſperantiſtenkongreß ſtatt. 120 Dele
gierte vertraten 20 Länder auf der Konferenz, und 16 Re
gierungen hatten ſich offiziell vertreten laſſen. Die Be
ratungen wurden durchweg in Eſperanto gehalten, und die
Beſprechungen wickelten ſich raſch ab, ohne daß die Reden
überſetzt zu werden brauchten. Vertreter von Portugal,
Jtalien, der Tſchechoſlowakei, Holland, Japan und China
berichteten über die in den öffentlichen Schulen der be
treffenden Länder gemachten Erfahrungen, ein franzöſi
ſcher Vertreter über den Eſperantounterricht an den Han
delsſchulen von Paris. Jn mehreren Städten Englands,
Jtaliens, der Tſchechoſlowakei, Deutſchlands und der
Schweiz wird Eſperanto bereits öffentlich gelehrt. Der
deutſche Vertreter Dr. Dietterle gab eine eingehende Schil
derung der Fortſchritte des Eſperanto. Darauf wurde
eine Entſchließung angenommen, in der die Regierungen
erſucht werden, in den Schulen Pflichtſtunden für Eſpe
ranto einzuſühren, da ſich durch ſolchen Unterricht beſſere
Ergebniſſe erzielen ließen als aus dem freigeſtellten, nicht
verbindlichen Unterricht.

Neue ſaure Gurken
empfiehlt V. Gl. Writzs ehe

90

Fahrräder
und usatzteile,Zerreer Butterfäſſer, e men,

e Nähmaschinen,Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Appar ate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein
ScheintodPiſtolen geſetzl. erlaubt,

ſowie K. Patrones empfiehlt

Bwrita Röckler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.
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Sonnabench den 22. und Sonntag den
23. Juli, abends 8 Ahr:

Der große Prunkfilm

„Moritfurus“
(Dem Tode geweiht.)

Eine geheimnisvolle Geſchichte in der vornehmen Welt

e

9

in 6 Akten, nach dem Roman „Liebeshörig““
von Ferd. Runkel.

s uptrollen: Max Landa, Hilde Wörner, Reinhold
Schünzel, Conrad Veidt, Marga von Kierska.

Das Sportmädel.
in 3 Akten.

Die Vorſtellungen beginnen mit dem Luſtſpiel.
Anfang des Prunkfilms etwa 9 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
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4 Das Dorado der drahtloſen Telegraphie. Die Manie,
auf drahtloſem Wege zu telegraphieren und zu telepho
nieren, hat in Amerika eine geradezu beängſtigende Höhe
erreicht. Man ſchätzt die Zahl der Leute, die ſich in den
Vereinigten Staaten dieſes modernen Verſtändigungs
mittels bedienen, auf nicht weniger als eine Million. Es
wird zu jeder Tageszeit telegraphiert und telephoniert.
Geſchäftsleute geben ihre Beſtellungen auf funkentelegra
phiſchem Wege an der Börſe auf, die Frauen teilen ſich
die Preiſe der verſchiedenen Läden durch die Luft mit,
Sportsleute und Ferienreiſende unterhalten ſich auf fun
kentelegraphiſchem Wege über die Wetterausſichten. Die
Kinder, die ja auch ſchon ſo weit ſind, ſich des drahtloſen
Telephons zu ihrer Unterhaltung zu bedienen, lauſchen,
ehe der Sandmann kommt, in ihren Betten mit wohligem
Behagen den Geſchichten, die ein moderner Märchenonkel
ihnen durch die Luft übermittelt, oder ſie laſſen ſich durch
Schlummerlieder in Schlaf wiegen, die ihnen aus weiter
Ferne ins Ohr klingen. England, das mit dieſer Lieb
haberei begonnen hat, iſt heute von Amerika ganz in den
Hintergrund gedrängt worden. Das liegt vor allem
daran, daß die Genehmigung zur drahtloſen Telegraphie
für Privatleute in England an größere Schwierigkeiten
geknüpft iſt als in Amerika.

A Flugzeuge als Jagdkoppel. Die Wölfe haben in die
ſem Jahre in Kanſas, einem der Prärieſtaaten der Union,
ſo gewaltigen Schaden angerichtet, daß man ſich entſchloß,
eine Jagd in großem Stil auf die gefährlichen Raubtiere
zu veranſtalten. Um die Ausſichten des Erfolges zu ver
beſſern, wandte ſich die Jagdgeſellſchaft an den 120 Kilo
meter von Kanſas City gelegenen Flugplatz von Beaver
City mit der Bitte, zwei Flugzeuge für den Jagdzug zur

ist sparsam im Gebrauch un billig.

Verfügung zu ſtellen. Das geſchah auch. Die Jäger blie
ben während der ganzen Zeit in Fühlung mit den Flug
zeugbeobachtern, die ihnen, ſobald ſie die Fährte eines
Wolfes aufgeſpürt hatten, durch Signale die Richtung an
aben. Die Mitarbeit dieſer „Luftjäger“, die hier als Vorſehhunde wirkten, war ſo erfolgreich, daß man auch ferner

bei den Jagdzügen gegen Raubzeug jeder Art ſich der
Hilfe von Flugzeugen verſichern will.

A Der Heilige des Veſuvs. Die unheimliche Tätigkeit,
die der Veſuv wieder entfaltet, bringt einen Heiligen in
Erinnerung, dem gerade in ſolchen Zeiten eine ganz be
ſondere Verehrung dargebracht wird. Nach dem Glauben
der Jtaliener, beſonders der Neapolitaner, kann nur einer
den Veſuv wieder zur Ruhe bringen, und das iſt der Hei
lige, in deſſen Schutz der Berg ſteht. Januarius, auch San
Gennaro genannt. Ungezählte Mengen angſtvoller Men
ſchen ziehen in dieſen Tagen zu der dem Dom von Neapel
angebauten Kapelle, in der die Reliquien des im 4. Jahr
hundert durch Kaiſer Diokletian enthaupteten Heiligen
ruhen, und in der auch ſeine maſſiv ſilberne und vergoldete
Büſte ſteht. Die mit Kleinodien faſt überreich ausgeſtattete
Schatzkammer der Kapelle birgt unter dem Haupt des Hei
ligen zwei Fläſchchen, die angeblich vertrocknete Reſte ſei
nes Blutes enthalten und die einigemale im Jahre, und
zwar anläßlich der Hauptfeſte des heiligen Januarius, das
Wunder des flüſſigwerdenden Blutes offenbaren. So
bald die Blutfläſchchew in die Nähe des Hauptes gebracht
werden, beginnt der Jnhalt wieder flüſſig zu werden. Wie
dieſes Wunder zuſtande kommt, hat ſich noch nicht erklären
laſſen, aber es verfehlt nie, tiefen Eindruck auf die jedes
mal in hoher Erregung darauf wartende Menge der Gläu
bigen zu machen.

Are Heaeretteo.

AMBlI-
Getreidemàher

Sofoptige Lieferung
Landmaschinen- Händler drahten an:

Ambizweig Merseburg

Mitesse
von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim täöglichen

AMBI- Werke Abt. Nr. 44 Merseburg

e

A Die findige Polizei. Eine charakteriſtiſche Geſchichte
von der Findigkeit der engliſchen Polizei wird in einer
Londoner Zeitſchrift erzählt. Ein Mann, den die Polizei
ſuchte, war in ſechs verſchiedenen Stellungen photogra-
phiert worden, und die Bilder, die man ſich verſchafft hatte,
wurden an das Polizeioberhaupt einer kleinen Stadt ge
ſchickt, in der ſich der Flüchtling verbergen ſollte. Nach
wenigen Tagen lief beim Polizeipräſtdium folgender Be
richt ein: „Jch erhielt die Photographien der ſechs Leute,
deren Verhaftung gewünſcht wird. Fünf von ihnen ſind
bereits feſtgenommen und der ſechſte befindet ſich unter
Aufſicht; er wird binnen kurzem auch verhaftet werden.“

Jütchen Preuß. Süddentſche

e Klaſſen -Lotterir.
Loſe zur 2. Klaſſe müſſen bis
Mittwoch abend 6 Uhr er
neuert werden.

Hermann BReicla.
Gebreuch der echten

Steckenpferd-
Jeerschwefel Seife
von Bergmann D Co., Radeben
Zu hab I. d. Apoth. Drog. u. Parfümerlen.S S

N. O. A.
Donnerstag den 20. Juli,

abends 8 Ahr:

E. e Cie. OuSSer o

a e Einige gewandte ArheiterinnenGebrauchten, guterhaltenen ber ſamm lungS

e im Hoppe'ſchen Lokale.ſinden dauernde Beſchäftigung. 9 2 J t n t G Deeeedunngefür 2 Pferde verkauft Hering Oswalad, Fessen. S c s el P. S erbandaſpiele
EBuggiseh, Dorotheenhof.

Ernkemälyer
und Pinder

zum ſofortigem Antritt bei
gutem Lohn oder Naturalien
geſucht. Näheres durch die Ge
ſchäftsſt. d. Bl.

Haure Kirſchen und
Schattenmorellen

2. Gauſportfeſt in Herzberg.
Zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen notwendig

Der Vorſtand.

v ö Bürger-ſchützen
4 Se Voerein.

Donnerstag, den 20. Juli
abends 8. Ahr

HKanats-Versammlung

bei Kam. Kleinſorg.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er

Blechwarenfabrik.

e

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe. Solide Preiſe.
Zentrifugen, Butter-Maſchinen,

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

S Sonnabend den 22. und Sonntag den 23. Juli
abends 8 Ahr:

„Deines Bruders Weih!“
Prachtvolles Schauſpiel nach dem Roman von

Courths Mahler.

Alles Nähere in der Freitags-Zeitung.

be noch abzugeben. VBeſtelle See Reparaturwerkſtatt. 77 In t I wünſcht. Der Vorſtand.offmann, Torgauerſtraße 9 D. DAdolf Weicholt Prettin. Wilhelm Grahl. e z i S Allec nene Georg Gonsentäius, Dentiſt ttalldün er e Annaburg, Torgauerſtr. 11 We Artikel9 7 e gunſtehtt ſiggr r r n e e enpftehtSie W iürischen Eement; Zuhnelelen t ekacbane, jegs J. G. Hollmig's Sohn.
Naundoet. Oualitätsg- Art Rümeti. Anlinersstaes. enTelefon Annaburg 51. S Behandlung für Krankenkaſſen. 8240 e

Sprechftunden täglich 9 12, 36 Uhr.
Telephon Nr. 33. Sommtin?

Sicher wirkendes

Acherſpörge!

ind Weißrübenſagt

Primng
Konservenringe

e Si tmee S Kanfe ſtändig Platin, Gold u. Silber. Seex 2 2 SJ. rie. S e Sie Ruſſen Zuegen, Ameiſenv Vogelmilben uſw.Waſſer ſucht S Paket 2,50 Mk. zu haben bei:z n 3 61 n f J. G. Vritzsche.o UGKWunSChKaTGen. rewir erbignd Wasend re zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil Sport westen,
Mittel r vberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl Dinsatzhemden,

e Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. MaccohemdenSchuhe i n liefert avatte in ſchönerBEGBHOBGROBSEGBEOBGBOB O raten Auswah,
Beyen“s

Abplättmnſter und

Handarbeitshücher 5 empfiehltTischler- Bretter
in Kiefer, Eiche uſw.

A. Raselhlire.

Hanf-Bindfaden
passeud zu allen Gläsern

Richard Hiülpert, Annaburgy.
9 Sempfiehlt A. BRasohicge, S chmerzfreiheit empfiehlt Herm. Steinbeiß.Anngahmeſtelle für Beyer's G Kantholz, Latten, Schalbretter Der Tone Nouen Mi

Schnimuſter ergibt die Beſtrahlung mit der r SolIux-Ergänzungs- ſpeziell beſonders billig S ußböden o
7 Shenen angan Katarrhen, bei Sehnenſcheiden-Entzünd. verſteifte Gelenke, Drü AryFücgenfänger an e n en Baumnaterialien aller Art. kötet Motten und andere

empfiehlt n r c e ßStrahl., elektr. Maſſage. H. Entwürfe KoſtenAnſchläge Bau We Fatg M ren
Ausführungen.

Wilhelm Kunsezse,
Dampfſägewerk und Holzhandlung, Baugeſchäft

und Baumaterialienhandlung.
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Herm. Steinbeiß. Soehmnicdit, Strahlenbehandlung, Jessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9 tägl.

Amsichtis- ostlaartem
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Spielkarvten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.Feinſtes Kpriſeöl

und Leinöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

e

Höhensonne bei Entzünd., Kiefer höhlen-, Rachen, Naſen-,
S

9

W
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Redatkion, Druck und Verlagg
Hermann Steinbeiß, Annabur
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